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Steckbrief: Körperlänge 3,5-5 cm; grün mit hellem Bauch; dunkler Seitenstreifen
von Nasenlöchern bis zu den Hinterbeinen; rufende Männchen mit großer 
kehlständiger Schallblase; Haftscheiben an Finger- und Zehenspitzen.

Lebensraum: strukturreiche, offene Kulturlandschaft:
Grünland mit Hecken und Kleingewässern,

große flache Stillgewässer mit
Schilfröhricht, Abbaugebiete und

Auenlandschaften; bandförmige
Biotope wie Hecken, Wald- und

Wegränder, Raine und Gräben als
Verbindungskorridor und Sommerlebensraum.

Lebensweise: Fortpflanzungszeit April/Mai; in der
Abenddämmerung an Laichgewässern weit hörbare
Rufkonzerte; walnussgroße Laichballen in sonnen-
exponierten, pflanzenreichen Flachwasserzonen;
Kaulquappen mit kugeligem, goldgelbem Bauch, hohem
Flossensaum; Juli/August Umwandlung zum Jungfrosch.

Gefährdung: Rote Liste Deutschland und Schweiz: "stark
gefährdet", Österreich "gefährdet". Rückgangsursachen:
Verfüllung und Beeinträchtigung der Laichgewässer durch 
Nähr- und Schadstoffeinträge, Fischbesatz, Zerschneidung der
Landlebensräume, Intensivierung landwirtschaftlicher Nutzungen,
Heckenrodung, Verfüllung von Abgrabungen, fehlende
Gewässerdynamik durch Begradigung und Verbau von Flüssen.

Schutzmaßnahmen: Sicherung und Pflege vorhandener,
Wiederherstellung ehemals verfüllter und Neuanlage zusätzlicher
Laichgewässer; Grünlandextensivierung, Rückumwandlung von
Acker- in Grünlandflächen, Vernetzung der Lebensräume.

Weitere Informationen: Im Faltblatt bzw. in der Aktionsbroschüre,
die kostenlos bei der DGHT (Anschrift unten) bezogen bzw. aus
dem Internet (www.dght.de) heruntergeladen werden können, 
finden sich viele weitere Details.
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